
noch vor Ablauf des bezeichneten Termines eine für die emMinisterdesInnernundvemStatthalterzugegangensind.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerverliestdenSpendeneinlauf :
HerrArchitektGeorgTempskihatletztwilligfürdieArmerder
StadtWien20 . 000Kronengespendet .

FrauAnnaMautner ,18. ,Khevenhüllerstrasse8 hat 6000K
zumZweckeder EntsendungarmerkränklicherEinderindie
KinderheilanstaltenderStadtWiengespendet.

Das . k.HandelsministeriumhatimEinvernehmenmitdem
Ministeriumfür soziale FürsorgedemArbeiterfürsorgeamtder
Stadt Wien für die dem Arbeitsstatistischen Amte im Jahre 1917

geliefertenstatistischenAusweiseeinePrämievon1600K
bewilligt .

Gemeinderat Josef Leitner hat 590 Kronen für verarmte

WienerBürgerdes17 .Bezirkesgewidmet.
Ferner haben für die Armendes 14 .Bezirkes gespendet :

Julius FriedrichDolezal100Kronen ,FranzMichalek100K
Karl WilhelmSpurny 100 Kronen ,Eduard HermannHomele200K ,

Josef AntonDuffek30Kronen.
HerrNotarDr .GuidoMüller ,III . ,Hauptstrasse58hat fürdie
Armen des . Bezirkes 100 Kronen gespendet .

HerrPaulHopfner ,Hotelier ,13 . ,HietzingerHauptstrasse
12/14 hat 100Kronenzur Beteilungan Armedes 13 .Bezirkes
und 100 Kronen zur Verteilung an arme erblindete Soldaten

gespendet .
Die Firma Julius und Josef Herrmann ,VII . ,Mariahilfer - ¬

strasse 36 hat 100Kronenfür die Armendes 13 .Bezirkesge- ¬
spendet .
Herr kaiserlicher Rat Lichtenstadt ,Präsident der Ersten
Wiener Suppen - undTeeanstalt spendete für das städtische

Archiv ein auf Fergament geschriebenes Original - Kauf- Dokument
aus dem16 .Jahrhundert .

Das Uhrenmuseumder Stadt Wien ,welches erst vorkiniger
Zeit durch die Finverleibung der Ebner - Eschenbachschen
Sammlung eine ausserordentliche wertvolle Bereicherung erfah¬

ren hat ,ist durch den Verein der Freunde des Uhrenmuseums

der Stadt Wien " ,der sich statutengemäss den Ankauf vonMu¬
sealgegenständen ,die dem Uhrenmuseumder Stadt Wienvom

Vereinunentgeltlichüberlassenwerden,zumZielegesetzthat ,
wieder in den Besitz zweier reichhaltiger ,schöner Sammlungen
gelangt und zwar handelt es sich um110 Stücke aus derSamm¬
lung des verstorbenen Herrn Gustav Leitner und 457Stücke
aus der Sammlungdes WienerUhrmachersJosefNikolaus .

Die formelle Uebergabedieser Stücke in dasFigentum
derGemeindeWienwurdebereitsdurchgeführt.

r Bürgermeisterbringtweiterseinenausührlichen
sricht über die Rückstellung ven Schulgebäudenseitens
ss MilitärszurKenntnisdesGemeinderates

Ebensewirdeine EntgegnungderKriegsgetreideverkehrs

nmerzialratPartikimLaufederBudgetdebatteverlesen.
stalt aufdie seinerzeitigeRededesGemeinderates

Schriftführer GR .Stangelberger verliest denEinlauf :

GR .Gussenbauerstellt folgendeAnfrage :DerMangelan
nlichen Lehrkräften an den Knabenschulen hat in den
zten Kriegsjahr en ausserordentlich ungünstig auf die
ehungsverhältnisseder männlichenJugendzurückgewirkt .

EnthebungenvenLehrernmitBundCbefundsinddaner

wichtigeMassnahme.DieWraimhungsaufgabeistjedenfalls
ungleichwichtigerundFadentungeelle als einmilitärischer
KanzleidienstimHinterland,derbeidemUeberflussange-¬
eignetenSchreibkräftensehrleichtersetztwerdenkann.
Nicht ersetzt kann der Lehrer werden .Neuerdings sind

EinberufangenvonLehrernder BundCBefundsklassenausdem
BezirkeOttakring ,einesIndustriebszirkes ,erfolgt ,sedie
Lehrer Beer ,Hauer ,Neugebauer ,Maiwald ,Pfohl ,Vedral ,
Wiskot und Zlebicky .Es ist zu befürchten ,dass diesen noch
weitereEinberufungenfolgendürften .Sufdie Gefahrensolch

cher Einberufungen wurde schen seinerzeit im Herren -und Ab¬

geerdnatenhaus aufmerksamgemacht ,se hat insbesendere der
Bürgermeister in dankenswerterWeiseGelegenheitgenemmen,
denwahrenErnst der Sachlagezu kennzeichnen .Es wirddaher
gefragt :Ist der Bürgermeistergeneigt ,neuerdingsmit
a llemNachdrucksdahinzu wirken ,dassimausschliesslichem
Ihteresse donSchule ,VolkundStaat dieerfolgten
EinberufungenderEundC .BefundklassenderLehrerrück¬
geängig gemacht und dass weitere Einberufungen zurüükgehaltan
werden?

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert : LautVer-¬
fügungdesMinisteriumsfür Landesverteidigungwurdenalle
frontalenstuntzuglichen Lehrpersenender Staats - ,Landes- ¬
undKemmunal- Lehranstalten ,welchedemMannschaftsstande

ngehören ,generell bis 15 .Juli 1918 und zwarproviserisch

vendermilitärischenDienstleistungenthebenunddieAm-¬
erdnunggetreffen ,dass hinsichtlich aller dieserLehrer ,
sefernederenWeiterenthebungsichals notwendigerweist ,
Enthebungsansuchenin der vorgeschriebenenFormunim
vergeschriebenen Dienstwege an das Ministerium für Kultur
und Unterricht zu leiten sind .Mit Rücksicht auf den in

Wiennoterisch herrschenden Mangelan männlichenLehrpersenen
ist der Bezirksschulrat umdie weitere Enthebungaller gener

generell bis 15 .Juli 1918 previserisch enthebenen Lehrer

beimkandesschulrateeingekommenundhat diebetreffenden
Anträgein jedemeinzelnenFalleeingehendbegründet .Bisher
ist die Erledigung nur eines Teiles dieser Anträge vom

Landesverteildigungsministeriumherabgelangt .WiderErwerten
ist jedech in diesen Entscheidungen nicht dieEnthebung

sämtlicher betreffenden Lehrer ( erfelgt ,sondern essind
nur wenige auf unbestimmte Zeit ,die meisten bis zum15 .
Februar 1919 ,einige aber nicht enthoben werden .Für

diejenigen ,bezüglichderenWeiterenthebungbishernechnicht
entschiedenwurde ,ist derLandesschulratberechtigt ,Ab¬
wartebewilligungenzu erteilen ,umwelcheven hieramtsbereits
angesucht worden ist .Ein Teil der Abwartebewilligungen liegt

seitens dieser Oberbehördeschen ver .Der Grundfürdie
erwähnteNichtenthebungeinägerLehrer ,bezw .fürdie
zeitliche Einschränkung der Enthebungen wurdedem

Eezirksschulratein denbezüglichenEntscheidungennicht
bekanntgegeben .

GR .BauratSchneiderrichtetandenBürgermeisterfol
gende Anfrage :Aus den heutigen Zeitungsberichten überdie
furchtbare Explosionin der Gumpendorferstrasseist zuent - ¬

nehmen ,dass es Gepflogenheit ist ,Pulver in Rucksäcken
verwahrt ,in denStrassenbahnwagenmitzuführen ,dasdirekt

Z .AAsgabe
dndusdde dsdududed des Abgeordnetenhauses .Dem . ö .Landtage gehörte Dielohlz -

Ja argang .Wie two, Mit ch ,10 .Juli 1918 .Ns196 .
—T

wek seit dem Jahre 1902 an und betätigte sich als Mitglied de
des . ö .Landesausschussesnamentlichauf demGebieteder

Brauhaus der Stadt Wien .Der Stadtrat beschloss in seiner Wohlfahrtspflege und der Gewerbeförderunginherverragendster
gestrigen Sizung nach einem Antrage des VB .Rain denin Weise .

RannersdorfdiensttuendenArbeiterndes BrauhausesderStad Ueberhauptwares eineEigenartdiesesMannes,mitder
WiendenselbenAnschaffungsbeitragzuzuwenden,welchermit ganzen Kraft seiner Persönl chkeit für das einzutreten ,was
Gemeinderatsbeschluss vom27 .Juni den Wiener Arbeiter - er als Recht anerkannt hat und gegen das anzukämpfen ,was er

Personalebewilligtwurde. als Unrechtempfundenhat .DåsserBürgersinn ,dergepaart
warveneiner unerschütterlichenUeberzeugungstreueundge -

WeiterenthebungfrontdienstuntauglicherLehrer .Nacheinem tragen wurde von einer ausserordentlkchen Rednergabe ,machte

Berichtedes StR .Tomolahat der Stadtratbeschlossen, ihn zumpopulärenVolksmann ,der in weitenKreisender
dasMinisteriumfürLandesverteidigungdringendstzuersuchen, Bevölkerunggeschätzt undgeehrtwurde .
in der Frage der waitarenthebung der bis 15 .Juli 1918 . Wir werden dem verblichenen Kollegen ,der das Endedie -

generell enthobenenfrortdienstuntauslüchen städtischen
ser schweren Kriegszeit nicht mehr erleben sollte ,stets ein

Lehrer im Hinblicke auf die bedeutendenAufgabøen ,vorwelch dankbares ehrenvolles Andenkenbewahren .
die Lehrerschaft in der gegenwärtigen 7eit gestellt ist , DerBürgermeisterfügt hinzu ,dassihr

Lehreræciaft günstigeEntscheidungzutreffen . Bürgermeister Dr .Weiskirchner fährt sedannfert :
Auchder niederöwverreichischeLandesauschussbeschä

tigte sich in seiner gestrigen Sitzung mitdieser SeitdemwirunsdasletztemalindiesemSsaleversammelt
Angelegenheitundfasste überAntragdesLamesausschusses haben ,ist die wiener Bevölkerung mit den unsinnigsten und
Kunschakfolgenden Beschluss :Derniedevösterreichische niederträchtigstenGerüchtenüberschüttetworden .Allediese
Landesausschusssteilt andasMinisteriumfürLandesver¬ Ausstreuungen ,die nachdemRezeptederFinkreisungvon
teidigung das Ansuchen ,die au rund dermilitärärztlichen

verschiedenen Stellen der Stadt ihren Ausgang nahmen ,hat -
Qualifikation undCals frontdienstuntauglich bis15. . M. tendenselbeneZweck:DieLiebeunddasVertrauenderBevölkg
enthobenen Voiks -und Bürgerschullehrer der niederöster¬ kerung zumHerrscherpaase zu erschüttern ,dieBevölkerung
reichischen Schulen im Hinblicke auf dieuntentbehrliche an ihrer durch Jahrhunderte erprobten kaisertreuen Ge¬
Mitwrbeitdieber Personenin denbrotkommissionenden sinnung irre zu machenund zu aller Not und allemElend
JugendfürsorgeundsenstigenKriegswohlfahrtsaktionen Wirrnissezustiften .
auchrfür die Bauerdef heurigenSommerferienvomMilirär Ich halte es für Pflicht des wiener Gemeinderates ,gegen
dienste zuentheben. derartige Ausstreuungen nachdrücklichst Stellung zu nehmen .

Mit Entrüstung und Verachtung weisen wir die Zumutungzu¬
Wiener Gemeinderat rück ,die Wiener Bevölkerung durch solche Umtriebe vonihrer
Sitzungam10 .Juli1918 .

BürgemeisterDr .Weiskirchnereröffnet die Sitzungundhält
Sauenrferbmn li Gslelchbade sologandm ngurmVr

Liebeundihrer TreuezuunseremKaiserundunserer
Kaiserin ,die eins sind mit ihrem Volke ,abwendigmachen
zukönnen .Der Wiener Gemeinderat hat einen schweren undschmerzlichen

Verlust zu beklagen :am 30 .Juni ist HermannBiehehlawek , DerRegierungabermöchteichdiedringendeMahnungans
Herz legen ,doch endlich einmal abzulassen von derziel¬

Mitglieddes Gemeinderatesundnjederösterreichischer und planlosen Art ,wie die Zensur geübt wird ,und zu be¬
Landesausschuss ,nach kurzem ,schwerem Leiden im 58 .Lebens¬

denken ,dass durch ein solche Handhabungder Zensur - wiejahreverschieden. die letzten Tagees wiederbewiesenhab - noch mehrals
WerseinenLebenslaufkennt ,mussdemVerblichenenAchtu die blödsinnigsten Gerüchte Unruhe in die BevölkerungAchtung bezeugen alz einem Manne von seltener Tatkraft und

getragen wird .
Opferwilligkeit ,demnichts so sehr amHerzen lag als dieun - Dieye Kundgebungwurde durch wiederhelte Zustimmende
ermüdlicheArbeitimDiensteseinerMitbürger. Aeusserungender Gemeinderatebegleitet .

Bielchlawekgehörte mit einer kurzen Unterbrechungseit
Der Bürgermeister bringt den kekanzenn Brief desGR .demJahre 1900 demGemeinderate an und zwar zunächst als Ver -
ReumannwegenNiederlegungseinesStadtratsmandatestreter des 1 .Bezirkesim 4 .Wahlkörperundsoiannalz zurVerlesungundfügthinzu :Estut miraussererdentlichVertreterdes 12 .Bezirkesim3 .WahlkörpervemJahre1901
leid ,dass Kellege Reumannnicht in den Stadtrat eingezegenbis zum Jahre 1905 war er auch Mitglied des Stadtrates .
ist und mit uns gearbeitet hat .Wasaber dasWahlunrechtImJahre 1897wurdeer in das Abgeordnetenhausentsendet

demselben
undgehörtebis zudessenAuflösungimJahre1901an , anbelangt ,könnendie verehrten Kellegender sezial demekra

tischenParteiversichertdein ,dassichbestrebtseinwerdeebense war er vom Jahre 1907 bis zum Jahre 1911Mitglied
un mit mir die christlichseziale Partei ,eine Demekratisie - ¬

rungdesWahlrechtesdurchzuführen,durchwelcheallem
aber auchallen Schichtender Bevölkerungentsprechen
werdensall .



ardesellensichdieLeutedechschenamAbendfürden
nächsten Tag un um Schweinefleisch zu erhalten .Wer aus ir¬

gendeinemGrundesich nicht anstellenkannfür denbleibt
Schweinefleischdauerndunerreichbar .EineRegelungist da¬
her dringendnetwendig .Für dieselbe gibt es zweiWege .Ent- ¬
wederdieAbgabedesSchweinefleischeserfelgtaufeinebe¬
stimmte Nummerdes Einkaufscheines durch sp langeZeit
bis alle Haushalte auf Grund der unschwaranzustellenden
Berechnungenin den Besitz der ihnen zustehenden Mengege - ¬
langtsindeder ,wenndiesnichttunlich ,seinsellte ,imWe-¬
ge der Rayenierung jedech ausserhalb des bereits geregelten

BezugesvonRindfbeisch.
Es wird daher beantragt ,den Magistrat zubeauftragen

in diesemSinnedieRegelungdesSchweinefleischverkaufes
umgehendin dieWegezuleiten .

Es wird hierauf an die ErledigungderTageserdnung
geschritten:

VB .Hessbeantragt die Erhöhungder Kriegszulagender
Arbeiter im gleichen Ausmasse wie sie den Angestellten

nachdemBeschlussevom19 .Dezember1917gewährtwerden
Angenemmen.

Nacheinem weiteren Berichte des VB .Hess werdenNeusyste
misierungenvenStellenundGehaltserhöhungenimLagerkause
derStadtWienundNeusystemisierungenvenStellenim
StatusderStadtbuchhaltunggenehmigt.Ebensewerden
die Einreihung städtischer Kanzleigehelfen ,welche zehnDienst
jahre ununterbrechenbei der Gemeindezurückgelegtkaben
in den Kanzlistenstand eingereikt und eine Ergänzungder
Kriegszulagenbestimmung betreffend verwirwete Angestellte

genehmigt .
VB .Rainberichtetsedannüberdie BewilligungvamKriegs

zulagen zu den Eunktiensgebühren Küs Bürgermeisters undder
Vizebürgermeister Zuerkennuag venAmtsaufwandentschadigungen
für die Gemeinderäte,venFunktiensgebührenfürdie
Bezirksversteher - Stellvertreter sewie über 44 .Rukrege-¬
hälter .wwelcheer eingehendbegründet .

GR .Skaret :erklärt ,im Namen seiner Partei ,dass er

im Hinblick auf die allgemeine Entwertung des Geldes im4 .
Kriegsjahrgegendiese Aufwendungennichts einzuwendenhabe .
JedochmitdemPunkt2 desAntragessei er nichteinverstanden,
da hiezu eine Statutenänderung notwendig sei ,welche bei dem
Umstande,dasskeinLandtagsei,nichtordnungsgemässundver .
ffassungsmässigzustandekäme .DieSachewirdan denLandesaus¬
schussgehenunddannandasMinisterium,daswiebeiderEr¬
höhungder Stadtratsmandateeinfachsagenwird :Machtshalt !
Das ist ein Zustand ,indem sich die Parteien mit den§l4VVerord¬
nungenindentifizieren .Wederein innerlicher nocheinäusserer
Grund bestimmen jetzt für die Remunerierung der Gemeinderäte
und sei daher nicht zu raten ,für diesen Zwech ein kaiserliches
Datent zu verschaffen .DerRednererklärt ,grundsätzlichein
Anhänger einer Entschädigung zu sein ,die aber erkt dannin

Kraft treten soll ,wennder Gemeinderat wirklich demökrati - ¬
siert ist .Er nennt die Besoldungder GemeinderäteundBezirks - ¬
Vorsteher - Stellvertreter einen Verfassungsruchund gibt namens
seines Klubsdie Erklärungab ,dass er mit den50 %igenErhöhung
gen der bestehenden Funktionszulagen einverstanden sei ,sich
aber gegen die Funktionsgebühren der Gemeinderäte undBezirks¬
Vorsteher - Stellvertmter aussprechen wird .Schliesslich ver - ¬
langt er bei Abstimmungüber den Punkt2 die Konstatierungdes

Stimmenverhältnisses .

GR .Leitner erklärt namensdes Bürgerkluhs ,dass eswohl
nichtnotwendigsei ,die gestelltenAnträgenäherzubegründen.
Der Klub ist der Ansicht ,dass sich die Verhälrnisse innerhalb
der 4 Kriegsjahre geändert haben und insbesondere derBürger - ¬

meister und die Vize - Bürgermeister durch die Fülle der zu lei¬

stenden Arbeiten so überlastet sind ,dass sie vollständig ihre
Dienste den Geschäftender Stadt widmenmüssen .Ebensosinddie
Stadträte durch die Kriegsleistungen ihrem eigentlichen Berufe
mehrentzogenundauchdieGemeinderäte ,die imInteresseder
Versorgung der Stadt mit Lebensmittel durch Uebernahme ,Ein¬
schätzung von Materialien ,. . w.sowis durch dieübrigen

laufendenundKriegskommissioneneine"gewaltigeMehrleistung
zu leisten gezwungen .Der Klubwerdeeinstimmig für diege- ¬
stellten Anträgeeintreten .

GR .Goltzfindetes für natürlich ,dassdemBürgermeister
undden Vize- Bürgermeistereine Erhöhungihrer Gebührenzuge¬
billigtwird,weilsieeineMehrleistungwährenddesKrie-¬
ges vollbringen .Der Gemeinderat hat diese Herrenerst
ausseiner Mittegewählt ,nicht die Bevölkerungundsosind
sie diehöchstenBeamtenderStadtWiengeworden.Bezüglich
der Gemeinderäte gibt er zu bedenken ,dass sie auf einEhren - ¬
amthingewähltwurden.Eswarwohlnichtbesondersglücklich
vom Referenten den § 24 des Gemeindestatutes heranzuziehen ,

dergleichin seinerEinleitungsagt :DieGemeinderätever¬
walten ihr Amtunentgeltlich -Eine Statutenänderung imWege
eineskaiserlichenPatenteszuerstreben ,rät er ab .Imübri-¬
gen erklärt er ,dass die Entschädigungmit 3000Kronenfür

Besamt¬
den Einzelnen keine Entschädigungsei ,jedoch inder/Summe

etwasausmache .Er erklärt ,entschiedendagegenstimmenzu
wollen .

GR.Dr.vonDornhatgegendieErhöhungderFunk-¬
tionsgebührennichtseinzuwenden,da keinZweifelbesteht ,
dassdieArbeitslastdesBürgermeistersunderVize-Bürger-¬
meisterausserordentlichgrossgeworden ,ihreVerantwortung
enormgewachserrist unddass die vor 20 Jahrenangesetzten
Entschädigungen in die heutige Zeit nicht hineinpassen .
Dafür werde auch sein Klub stimmen .Eine andere Sacheist

der 2 .Vorschlag ,die Entschädigungsgelderfür dieGemeinde¬
räte .Diese wurden als unbezahlte Vertreter von der Bevölke - ¬

runggewählt ,weil sie ja selbst wolltenundkönnendaher
für das ,wassie selbst angestrebthaben ,für einEhrenamt
keineEntschädigungverlangen .Er spricht sich daherdagegen
aus,undgibt die nicht ganzeinwandfreieStatutenänderungzu
bedenken ,die er eine Gesetzesbeugung nennt .Das Pauschale für
die Gemeinderäteisteine verfehlte undungerechtfertigte
Sacheundsein Klubwerdederselbennichtzustimmen .

NachdemSchlusswortedes ReferentenwirdzubAbstim¬
munggeschritten ,nach welcher die Referentenanträgegenehmigt
undBei PunktII [ Entschädigungenfür die Gemeinderäte )
über Antrag des GP .Skaret das Stimmenverhältnis mit 82 : 18

Stimmenkonstatiert .
NacheinemAntragedes Gr .Schneiderwird derFirma

WilhelmBeetz die Frhöhungder Gebührenfür dieBenützung
der öffentlichen Bedürfnisanstalten im bekannten Umfangebe - ¬

willigt .
GR .Tomola beantragt die B willigung eines Betrages von

170. 000KronenzurDurchführungderschulbehördlichenund
privatenJugendfürsorge(Angenommen).

GR .Breuer beantragt die Erhöhung des Baukredites
für den Bau des neuen Naschmarktes anlässlich verschiedener
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Interpellationin dieFormeinesSchreibensandieGruppe gewerdenenSeldaten ,sewiejenen bravenKämpfern ,diein
fasse .Im Anschlusse an die letzte Gemeinderatsitzung ist inrem schwerenDienste erkrakktund in den WienerSpitälern
numeine Verwahrungder demokratischenVereinigunginden untergebrachtsind ,eineErleichterungzuverschaffen,wirdBlätternerschienen,inwelchenicheinesungesetzlivhen angeregt ,diesemeine Fahrpreisermässigungaufden
Forgehensbeschuldigtwerde .( LebhafteHörtHörtRufe) brassenbahnenzugewähren .DieAntragstellersindsich
Ich apelliere deshalban die Wahrheitsliebeder bewusst ,dass dies neuerlich eine gresse Belastungi ür die
HerrenStein undSchäferob ich irgend eineUngesetzlichkeit Gemeindebedeutet ,Die serge für dieBraven
begangenhabe .IchhabedieHerrangebetenvonder im Kampfumdas Vaterland krank eder invalid gewerdenen

Interpellation abzustehenundbeidecHerrenhabenfreiwillig Krieger ,für die die GemeindeWienimLaufedesKriegesdaraufverzichtetundtrotzdemwerdeich einesungesetzlichen schense manchesOrfergebrachthat ,drängtsie jedechdazu
Vorgehens beschuldigt .( Lebhafte Zwischenrufe ) sachstehendesAntragzu stellen :DieGemeindeWiengewährt

GR .GolzundSchäfer :GegenunserWissen. jenenInvaliden ,derenInvaliditä -¬t durchdieMilitär¬
Bürgermeister Dr .Weicirchner :In derZeitungserklärun ehörde festgestellt erscheint ,sewie jenen in Wien

sind Sie aber unterschrieben .
GR .Goltz :Ich verwahremich dagegen ,ich weissnichts n BehandlungstehendenkrankenSeldaten ,die imBesitz

einervonderSpitalsverwaltungeigenszudiesemZweckedavon .
GR .Schäfer :Ich weissauchnichtsdavon. auszustellendenLegitimatienensind ,dieFahrtaufdenstädti
BürgermeisterDr .Weiskirchner:AlsoSiebestätigen schenStrassenbahnenzudemfürdieKimerfestgesetzten

Tari .
meine Darstellung derAngelegenheit . GR.Dr .LoewensteinstelltfolgendenAntrag:ImSinne

GR .Schäfer und Goltz :Jawohl .
der in der Gemeanderatsitzungvom25 .» . M.anlässlich derBym . Dr .Weiskirchner :Dannist für michudieseAngelegan - Budgetdebattebei der Gruppe8 ( Sanitätswesen. )vor¬heiterledigt .

GR .Schäferstallt folgendeIntermellation :Inder gebrachtenAusfürungenundunterBerücksichtigung
BezirksvertretungLeopoldstadtwurdenschonwiederholt eingehender Begründung ,gestatte ich mir den Antrag zu

Beschwerdengeführt über die sanitätswidrigen Zuständsauf stellen :Der Gemeinderat wolle beschliessen :Die

den Mäarktenin Werdund amVolkert .Ammeisten zubeanständen Systemisierungder 4 .Rangsklassefür denOberstadtphysikus ,
ist ,dass noch immer zahlreiche Verkaufsstände frei ,ehne

Die Systemisierung der 5 .Rangsklasse für die Stadt - ¬

Physiki ,DieSystemisierungder 5 .Rangsklassefür denDirekschützendesDachsind ,so dass sie allen Wirkungender tor des KaiserFranzJosef JubiläumsspitalesderGemeindeAtmosphärilien,besondersaberderVerstaubung,schutzios Wienunddes Versorgungshausesin Wien ,dieSystemisierung
preisgegebensind .Eswirdgefragt:istderBürgermeistender6 .RangsklassefüreineentsprechendeZahlvon
geneigtzuveranlassen ,dassauf diesenMärktenaufKosten Oberbezirksärzten erster Klasse ,bezw .die

der Gemeinde sofort ein Pavillonsystem wie auf demNasch¬ Frreichungder Bezügeder 6 .Rangsklasse ,dieSyytemisierungmarkterrichtet werde ,oderaber dass denMarktleutendie der 6 .Rangsklassefür die Primarärztedes KaiserFranz
Erlaubniserteilt werde ,unterzüglkchaufihre Kostenge¬ JosefJubiläumsspitalesderGemeindeWienunddes
schlosseneMarkthättenzuerrichten . Versorgungshausesin Wien ,bezw .die ErreichungderBezügeBürgermeisterDr .WeisirchnerIch würdesehrgerne der6 .Pangsklasse,dieFröffnungder7 .Rangsklassefür
diesen Intentienen entsprechen ,aber wenn die Herren diestädtischenAerztefürArmenbehandlungundTotenbeschau.
wüssten welches Matyrium es war ,zu Beginn desKrieges nachdemZeitavancement.
nur den Naschmarktzu vellenden ,würdensie esbegreiflich GR.Ullreichstellt folgendenAntrag:
finden ,dassesunmöglichist ,jetztderartigeDingedurch MitdemFortschreitenderJehreszeitmehrensichwieder

zuführen dieDiebstählein denSchreber-undKriegsgemüsegärteninun¬
GR .Bichler stellt felgenden Antrag :Durchdieanlässki heimlicherWeise .DieInhaberdieser Gärten ,die inharter

der letzten Budgetdebatte wmGemeinderate zur Ordnungdes ArbeitdemBodeneinigesGemüseabyringen,sehensichzustädtischenHaushaltesbeschlesseneErhöhungderFahrpreise ihrer VerbitterungimmerwiederdurchDiebeumdenLohnih -
auf denstädtischenStrasscenbahnenwirdein Teilder rer Mühegebracht .Es sind zwarseitens der GemeindeFlurhü¬
Bevölkerung bemenders hart getreffen .Es sind dies ter bestellt ,dochreichtihre Zahlbeiweitemnichtaus
die durchdenKrieginvalid gewerdeenunddie imden umdenKriegsgemüsegärtenirgend welchenSchutzvorDieb¬
Wiener Spitälern in Behandlung stehenden kranken Seldaten . stahl zu bieten .Auchdie imVorjahreerfolgteHeranziehung

Die GemeindeWienhat gleich zu Beginn desKrieges vonMilitärwachenhat infolgedesunzulänglichenAusmasses
der Militärverwaltungeine gresse Anzahlvon nur geringen Schutz .Heuer droht die Diebstahlsgefahr noch
Freikarten der städtischen Strassenbahn zur Ver - grösseren Umfanganzunehmen ,sodass die Inhaber vonKriegs¬
fügung gestellt ,es musste aber leider in Laufe derZeit gemüsegärtenundSchrebergärtenderkommendenZeitmitban-
deErfahrunggemachtwerden ,dassdieseFreifahzgheine ger Sorgeentgegensehen.
nicht immr den Intentienen der Gemeinde Wiengemäss Es wird daher beantragt ,Magistrat undLandwirtschaftsamt
verwendetwurden . zu beauftragen ,unverzüglichalle Massnahmeneinzuleiten ,um

Esist aucheinebekannteTatsache,dassdieLehnund die Kriegsgemüse - undSchrebergärten tunlichst vorDiebstahl
Versergungsverhältnisse insbesendere der invalidenund zuschützen .
kra nkenMannschadtspersenenabselutunzureichendsind . GR.UllreichstelltfelgendenAntrag :DieArtwiegegen-

Umnun den durch den furchtbare Weltkrieginvalid wärtig WõasSchweinefleischzur Abgabegelangt ist unahaltbar
Obwehldas Anstelen zur Nachzeit durch die Pelizei verbeten



von den Pulvermagazinen in dåeser Verpackungübernommen

wird .WelcheeminenteGefahrfür das mitfahrendePublikum
in einem solchen Transport besteht ,braucht wohlnicht
näher erörtert zu werden .Es ist nur zu verwundern ,dass
Schiesspulver an Personen abgegeben wird ,die nicht

entsprechende Behälter oder Gefässe mitbringen .
Es wird gefragt ,ob es dem Würgermeister bekannt ist

dasssolcheVerordnungenbestehen .Solltensolche
Vorschriften nicht bestehen ,obeer geneigt ist ,energische

Vorstellunge bei der Heeresverwaltungzu erheben .Pulver
nicht in so grossen Quantitäten an Einzelne abzugebenund
nurdann ,wennhiefürbehördlichvorzuschreibendeundso

konstruierte Gefässe oder Behälter mitgebracht werden ,

welchegegenäussere Einwirkungenwenigerempfindlich
als Rucksäckeoder dergleichensind .

GR .Schlächter interpelliert in derselbenAngelegenheit .

Bgm.Dr -Weiskirchnererwidert :Einschriftlicher
Bericht des Feuerwehrkemmandesist mit Rücksicht aufdie
Kürze der Feit nech nicht erstattet werden und ich halte

es auch für wichtiger ,dass die Feuerwehr amOrte desUn- ¬
glückes abreitet ,als dass sie erichte erstattet .ich habe
es übrigens ,als meine Pflicht erachtet ,mich nochverge - ¬
sternabendandieUnglücksstättebegebenunddurchAugen-¬
schein zu überzeugen ,erstens ven den Verheerungen ,ander - ¬
eits aber ven der wirklich herterragendenheldenmütigen
TätigkeitunsererbravenFeuerwehrundichkanndiesenAn-¬
lasse nur benützen ,umden Branddirekter ,denOffizieren
undderMannschaftdenDankunddieAnerkennungdesganzen

Lebhafter Beifall
Gemeinderates sumzpsprechen . /Es steht schen keute fest ,dass

dieseKatastrephenürdurchsträflicheAusserachtlassung
der für den Betrieb geltenden Verschriften erklärt werden
kann .BeiEinhaltungder kommissimellfestgesetztenBetriebsz
bedingungenund der Ministerialvererdnung ,betreffend den

PulververschleisskättesichdasUnglücknichtereignenkön¬
nen .Dieerwähnte

MinisterialverordnungunterscheidetPulver-Kleinverschleisser
undGrossverschleisser -Beidenersterendarfdie
zu bewilligende Pulvermenge30 kg nicht überschreiten ,währed

die für Grossverschleisser in Betracht kommendeMenge
sich bis auf 10 . 000kg und darüber belaufen kann .Fine all - ¬

gemeineEinschränkung,wonachPulverin grösserenMengen
an Finzelne nicht abgegeben werden soll ,ist also wohlnicht
gut möglich .Es kann nur gefordert werden ,dass die nach
Massgabe der Lizenz zulässige Mengein jedem einzelnen Falle
bei der Ausfolgung nicht übefschritten werde .Bezüglich

der Beschaffenhest der Verpackungsmittel bestehenallerdings
widder MagistratimkurzenWegebeimKriegsministeriumer - ¬
hobenhat ,gewisseVorschriften ,diebeimBezugedesärari¬
schen Pulvers zu beobachten sind .NachdiesenVorschriften
kann das Pulver entweder in ärarischer Originalverpackung .

bezogenwerden ,oderes müssendie vondenParteienmitge-¬
brachten Verpackungsbehelfesorgfältig erzeugt sein ,damit
sie ihrem Zweckevollkommeentsprechen .Die Säcke ,heisst
es weiter ,sollen insbesondereaus so festemunddichtem
Materialhergestellt sein ,dass sie bei der Manipulationnich
nicht reissen ,oder das Pulver ,zwischendenGewebsmaschen
durchfliessenlassen .DieSäckesindin dichtgefügtenKistenodergutabgebundenenFässernsorgfältigzuLagern.

SchadhafteundungeeigneteVerpackungsmittelsindausge-¬
schlossen undist ,wennwelchemitgebrachtwerdenundeine
AushilfeseitensderAusgabestellenichtgeleistetwerden
kann ,die Ausfolgungdes Pulverszuverweigern.

Wiezugegebenwurde ,wird jedoch tatsächlich Pulverohne
jede Rücksichtnahmeauf die Gattungdesmitgebrachten
Behältersausgefolgt .DerMagistratwirddaherandas
Kriegsministerium mit demdeingenden Frsuchenherantreten ,
Pulverin Hinkunftnur an Personenauszufolgen ,diemit
entsprechend feuersicheren Behältern zu seiner Aufnahme

ausgestattet sind .
Wasaber denTransportdes Pulversmit Rucksäckenaufder

Strassenbahnanbelangt ,so ist ein selches Vergehendirekt
verbrecherischzunennen .( LebhafteZustimmung ).

Was die Strassenbah anbelangt ,wissen ja die Herren ,

dass eine Kundmachungerschienen ist ,welcheeineMitnahme
derartiger Gegenstindeausdrücklich verbietet -Es mussaber

auch an die Gewerebinhaberdringlichst appelliert werden ,nicht
mit demsegenanntenGefahrenmementezu rechnen .ichhabe
übrigensin der letzten Zeit auchbezüglichderFilmdepets
diestrengstenVerfügungengetroffenunddenMagitratbeauf-¬

tragt ,bei Ungesetzlichkeiten ehne Rücksicht mit derganzen
Schwere des Gesetzes verzugehen .( Neuerliche lebhafte Zustim - ¬

mung )
GR .Biberstellt folgendeInterpellation :
Die bei Bewilligung des letzten Kredites fürWohnungs¬

fürsorge gehegten Befürchtungen sind eingetreten .DasBauen

ist nichtbilliger ,sondernteuerergeworden.AuchdieVer-¬
hältnisse im Wohnungsmarkte haben sich verschlechter .

Da einerseits der Errichtung von Neubauten imgrossen
Stile unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstehen,neue

Wohnungenaber unverzüglich geschaffen werdenmüssen ,er¬
scheint as unabweislich ,die SchaffungvonDachwohnungen
in grossen MengenohneVerzugin die Wegezuleiten .

Es wird gefragt ,ob der Bürgermeister geneigt ist ,das
Stadtbauamt zu beauftragen ,umverzüglich Vorschläge zu er - ¬

statten ,in welcherWeisedie ErrichtungvonDachwohnungen
bei bestehenden Häusern in grosszügiger Weise gefördert wer - ¬
denkönntee

DerBürgermeisterwrwidert:
Die in der Interpellation angeregte Frage ist vonuns

im Wohnungsfürsorgeausschusse schon wiederholt behandelt
worden und ich werde seine Anfrage als Antrag behandeln und

der nächstenSitzungdes Ausschussesvorlegen .

GR.Dr .vonSchwarz- Hillerstelit folgendeInterpella¬
tien :InderletztenZeitsinddieohnehindürftigenMitteilum
gen über das Schicksal unserer Internierten imfeindlichen
Auslande ,sowie insbesondere über die Bemühungenunserer
offizieleen Stellen zur Befreiung der Zivilgefangenenvollend
verstummt .Immergrössere Beunruhigungund Besorgniserfasst
die imHinterlande ,in besondersauchin Wienansässigen
nächstenAnverwandtenunserer Internierten ,wenndannund
wannungeschminkteBerichte über die Zuständein denAufent-¬

haltsorten undüber die Seelenverfassungunserer mittenaus
Arbeit ,WohlstandundsozialerStellungurplötzlichdurchden
Kriegin KnechtschaftundSklavereiversetztenunglücklichen
Brüder .DietäglichanwachsendeZahldergeisteskranken

lfeleistung für die eigenenLandeskinderversagt ?Nachdem

LnterniertenverkündetdastraurigeErgebniseinerunerträg- Selbstverständlichwerdeichin demFalle ,als irgendwele
lichenundfast schonvier WahredauerndenGefangenschaft . Schritte zur Healisierungdieses Theaterprejektesunternemmen
Ausserordentlichschmerzlichfühlensich unsereInternierten werdensellten ,nichtermangeln,rechtzeitigdieStellungnahme
dadurchgetroffen ,dasssie denGlaubenin sich tragenund desWienerGemeinderateseirzuhelen.
zuimmergrössererGewissheitwerdenlassen ,dassvon GR.Schäferstellt folgendeInterpellation:DieVer¬
Seite ihrer Heimat ,als deren Pioniere im Auslandesie so rohungder Schuljugendhat bereits einenbedenklichenGrad
langegewirkthaben,nichtallesgeschiehtumihrerent- erreicht ,weidie erganisiertenRäuberbandenauf denBahn¬
setzlichenLageendlicheinEndezumachen.Besondersseitdem högenbeweisen ,die weitausaus Jugendlichenbestehen .
das Deutsche Reich das Austausch - Abkommenmit Frankreich ge¬ Schulddaranist derHalb -undDritteltagsunterricht ,der
schlossenhatundbereitsin günstigenVerhandlungenmitEng-¬
landsteht ,hatsichderösterr .ungarischenInternierten

wiederdurch die Besetzungzahlreicher Schulendurchdas
Militär bedingtist .Wasfür Ueberfüllungszuständeinmanchen

eineverzweifelteStimmungbemächtigt,siefangenallmählich Schulenherrschen ,zwigt . B.die SchuleSchwarzingergasse
ananihremLandezuzweifeln .Ichentnehmeeinemausführli¬ 4 mit 374 Schülern ;dort ist weiters eine 2 .Bürgerschule
chen Briefe aus der Interniertenstation Malta vom28 .Mai . J . mit 340Kindern ,2 Gewerbeschulen ,der FranzJosefs -Kinder-
nurfolgendeStelle ,obwohlderBriefeineFüllevoninteres- hortund3BrotkommissionenmitihremriesigenParteienver-
santen,allerdingsunsauchbeschämendenDetailsenthält: kehruntergebracht ,wasgeradezuals einehygienischeKata-

„ EsmussAlles ,Allesgeschehen,umunsereFreilassuung
durchzusetzen.Nachbeinahe4jährigerGefangenschaftmuss strophebezeichnetwerdenmuss .SowohldieBezirksvertretung

als auchder Ortsschulratdes2 .Bezirkeshabensichwieder¬
dieMoraljedesmenschlichenWesensleiden ,dennauchunsere holt mit dieser Angelegenheit befasst ,leide .Sisner
WiderstandskrafthatihreGrenzen.DieFragehatjetztfüruns erfolglos .Zahlreiche Schulen sind von ganzgeringen
einStadiumerreicht ,in welchemes zwingendesGebotund Mannschaftsständenbezetzt ,. B .die SchulenPazmanitengasse
eiserne Notwendigkeitwird ,uns die Freiheit wiederzugeben 17 ,Nowaragasse30 ,Weintraubengasse 13 ,besondersin
Jetzt ist derMomentgekommen,EuereTatkraftundEnergie letzterer sindmeistensnichtmehrals 15bis 20Mann
sind unser letzter Hoffnungsschimmer .Wir erwartenalles anwesend .Es wird gefwagt :Ist der Bürgermeistergeneigt ,
von Euch und unserer Regierung .Wir dürfen nicht nocheinmal sidh sofort mit den beteiligten Ministerien inVerbindung
ent täuschtwerden. " zusetzen ,damitdieseSchulensofortgeräumt,diewenige

WollenwiraufunsereSendbotenimfornenAuslande Mannschaftwoanders ,. B.in denleergewerdenenÜbikationen
für immerverzichten ,haben wir denn einensolchen des Praters untergebracht werden ,damit ohne Säumenmitder
Reichtuman tüchtigenMännern ,welcheimInteresseundzur Wiederherstellungder stark mitgenemmenenSchulenbegennen
EhreunseresVaterlandesdraussenwirken .Siehtunsere werdenkann ,umwenigstensimHerbste1918wiedereinenTe. .
PropagandaAktionderartaus ,dasssieschonbeider derKinderderS
eine Unzahlunter denInternierten Wienersind ,nachdem BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Wasdie

weiters eine grosse AnzahlWienerFamilienan demSchicksate nterpellationanbelangt ,weiseich daraufhin ,dassich
vonInternierten ausserordentlich interessåert ist , zu Beginnder Sitzungbereits einenausführlichenBericht
wirdgefragt ,obder Bürgermeistergeneigtwäre ,allenfalls über die Rückstellung von Schulgebäudenerstattet habe .

unterstützt durch ein Votum des Wiener Gemeinderates ,mit
Weil aber der Interpellant der GR .Schäfer ist sehe ich

denVertreternaller Parteienbei denkompetentenStellen michveranlasst ,auf eine Angelegenheitzurückzukommen,

vorzusprechen ,damitin der Sacheder Interniertenendlich welche mit einer anderen Interpellation im Zusammenhanges
einmaletwasEntscheidendesundzumvollen ErfolgeFührendes steht .Eshabenin dervorigenSitzungdieMitglieder
unternommenwerde. der demokratischen Gruppe des Gemeinderates eine Interpellat

tion überVerhältnissebei der städtischenFeuerwehrüberrBgm .Dr -Weiskirchnererwidert :Daich denInkalt derIn -
terpellatien voll und ganz würdige ,bin ich gerne bereit ,dem reicht .ObmannGoltz war nicht zu erlangen und ich habedahe

dieKollegenSteinundSchäferzumirgebetenundiihnengesagWunschedesHerrnInterpellamtemzuentsprechenundwerdemit
den Kellegen der Obmänner - Kenferenzerörtern ,welcheSchritts dass der Branddirektor ,welchemich diese Interpellationzur

beidenkempetentenSehördeneinzuleitenwären.
Beantwortungübergebenhabe ,besngtist ,dass durchdieVerle

GR.HilscherinterpelliertwegenderAbsichtimDeutschensungsolcherInterpellationendieDisziplinin denmilitärisch
organisiertenKörperderWienerFeuerwehrbeeinträchtigtWienein tschechisches Theater zu errichten und richtet die

Bitte demneuerlichenunerhörtenAnsinnender Tschechenauf
werden könnte .Ich habe beiden Herren erklärt ,dass es ihr

Recht ist zu interpellieren und dass ich wenn sie dazuf bestedas Entschiedenste entgegentreten zuwellen .
henselbstverständlich die Interpellation verlsenundbeantwort

Bgm. Dr-Weisdrchner:Daraufkannichnurerwidern,wasich
ten werde .Ich habe aber beiden Herren gesagt ,dassichbereits in der Gemeinderats - Sitzungvom13 -Juni aufeine
ihnennahelege ,obsie nichtdavonabstehenwollen9Di

gleiche Interpellatien erklärt habe ,dass mir von einemFre - HerrenStein und Schäfer habeneinander angeblicktund
jekteeinestschechischenNatienaltheatersin Wiennichtmehr einstimmig erklärt ,sie ziehen die Interpellation zurück
bekannt ist ,als was alle Herren in Zeitungen gelesen haben . unterderVoraussetzur
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